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EDITORIAL

Denn ich schäme mich
des Evangeliums nicht;

denn es ist eine Kraft Gottes,
die selig macht alle,

die daran glauben.
Römerbrief 1,16

Liebe Leserinnen und Leser,

der Vers aus dem Römerbrief über die seligmachende
Kraft des Evangeliums ist für die Theologie Martin Luthers
von besonderer Bedeutung. Der Mensch wird nicht aus
eigener Kraft gerettet, sondern allein durch den Glauben
an das Evangelium, die frohe Botschaft! Das ist ein wich-
tiger Grundsatz der Reformation, deren 500-jähriges
Jubiläum wir 2017 feiern. Aus diesem Anlass wurde
die Lutherbibel revidiert und erscheint im Oktober
2016 in neuer Form. In unserer BibelReport-Jahresserie
informieren wir Sie über die Hintergründe und den In-
halt dieser Revision.

Die rettende Kraft des Evangeliums erleben auch die
Mitarbeiter der Bibelgesellschaft in Weißrussland
immer wieder. Seit vielen Jahren verteilen sie Bibeln
unter drogenabhängigen Menschen in ihrem Land. In
christlichen Entzugsprogrammen lernen die suchtkran-
ken Menschen die Bibel kennen – und damit Gott, der
aus ihr spricht. Sie werden gestärkt und finden einen
neuen Sinn in ihrem Leben. So entkommen sie der Sucht,
die beinahe ihre Existenz zerstört hätte.

Den Menschen die Bibel und damit die befreiende Bot-
schaft des Evangeliums zu bringen, dafür werden wir uns
auch 2016 voll und ganz einsetzen. Vielen Dank an alle,
die uns dabei unterstützen!

Mit herzlichen Grüßen aus dem Bibelhaus

Dr. Christoph Rösel
Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft
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WER WIR SIND

Die Deutsche Bibelgesellschaft (DBG) ist eine
kirchliche Stiftung öffentlichen Rechts. Sie

gibt im Auftrag der Evangelischen Kirche in
Deutschland die Bibel in der Übersetzung
nach Martin Luther heraus sowie viele weitere
Titel zum Thema „Bibel“.

fördert die Übersetzung, Herstellung und Ver-
breitung von Bibeln, Bibelteilen und biblischer
Literatur im In- und Ausland.

setzt sich dafür ein, jedem Menschen die Bibel
zugänglich zu machen – zu einem erschwing-
lichen Preis und in seiner Sprache.

EDITORIAL
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Die Deutsche Bibelgesellschaft ist Mitglied im
Weltverband der Bibelgesellschaften (UBS). Über
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sammen mit anderen Bibelgesellschaften welt-
weit Bibelübersetzung und Bibelverbreitung zu
ermöglichen.
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Abb. oben: Oleg Lojko leitet ein christliches Drogen-Ausstiegszentrum in Nebytov,
Weißrussland. (Foto: Bibelgesellschaft in Weißrussland)
Abb. Titelseite: Drogenkonsum führt oft in innere und äußere Gefangenschaft.
(Foto: istock)
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TITEL

Die Alkoholabhängigkeit seiner Eltern prägte Saschas
Kindheit. Als er fünf Jahre alt war, erfror seine Mutter
– sie war zu betrunken, um nach Hause zu finden. Kurz
darauf wurde sein Vater in eine geschlossene psychia-
trische Anstalt eingeliefert. Sascha kam in ein Waisen-
haus. Als junger Mann wurde er selbst alkoholab-
hängig und dann auch kriminell. Die meiste Zeit ver-
brachte er im Gefängnis. „Irgendwann begriff ich, dass
mein Leben genauso verlief wie das meiner Eltern. Ich
verlor alle Hoffnung“, erinnert sich Sascha. „Mein Kör-
per ist übersät mit Narben – von meinen vielen Sui-
zidversuchen.“

Etwas Neues keimt

Doch dann, im Jahr 1992, gab ihm ein Mitgefangener
ein Neues Testament. Es veränderte Saschas Leben
nicht sofort, aber es legte einen Samen in sein Herz,
der langsam anfing zu keimen. „Als ich zum ersten
Mal in der Bibel las, fühlte ich mich unruhig“, erzählt
Sascha. „Ich las die ersten sechs Kapitel im Matthäus-
evangelium. In der darauffolgenden Nacht konnte ich
nicht schlafen. Am nächsten Tag gab ich meinem
Freund das Neue Testament zurück und sagte zu ihm:
Dies ist ein heiliges Buch – und ich bin ein Sünder. Ich
bin nicht wert, es zu berühren.“

Die Ketten der
Drogensucht zerbrechen
Von Eva Mündlein und Ingrid Felber-Bischof

MINSK · Die Drogen- und Alkoholabhängigkeit vieler Jugendlicher und Erwachsener

ist in Weißrussland ein stetig wachsendes Problem. Die Bibelgesellschaft in

Weißrussland kooperiert mit christlichen Ausstiegszentren, um den Betroffenen

Gottes Wort zu bringen. Denn die Bibel erweist sich im Kampf gegen die Sucht

als ein sehr wirksames Mittel.
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Doch als er wenig später in Isolationshaft kam, fielen
ihm die Worte des Vaterunser ein, die er gelesen hatte.
Er fing an zu beten. Das Vaterunser wurde Saschas
ständiger Begleiter. Schließlich bat er um ein eigenes
Neues Testament. In dieser Zeit bekam er auch Besuch
von einem Pastor, mit dem er über das sprechen konnte,
was er las. Sascha begann, Gottes Liebe für ihn zu ver-
stehen und zu akzeptieren. Zusammen mit 18 anderen
Gefangenen wurde er schließlich getauft.

Zum ersten Mal frei

„Im Gefängnis wurde ich zum ersten Mal in meinem
Leben frei“, so bringt es Sascha auf den Punkt. Als er
entlassen wurde, wartete derselbe Seelsorger auf ihn
und nahm ihn mit nach Hause zu seiner Familie. Dort
wurde Sascha wie ein Ehrengast behandelt: „Ein Platz
am Tisch war schon für mich reserviert. Sie gaben mir
den größten Teller mit dem besten Essen darauf“, er-
zählt er. „Ich konnte es nicht fassen. Womit hatte aus-
gerechnet ich das verdient?“

Der Pastor arbeitete in einem Zentrum für Drogenaus-
stieg und leitete dort die Arbeit. Zunächst durfte Sascha
assistieren, doch schon bald übernahm er selbst eine

Gruppe. Heute leitet er das Drogen-Ausstiegszentrum
in Baranoviche. Er ist Pastor geworden und hat zudem
eine eigene Gemeinde. Durch seine persönlichen Er-
fahrungen mit Drogen kann er nun Menschen helfen,
deren Leben durch die Abhängigkeit zerstört wurde.

Mit der Bibel gegen die Sucht

„Leider ist Saschas Kindheitstragödie nichts Unge-
wöhnliches hier“, sagt Igor Mikhailov, Leiter der Bibel-
gesellschaft in Weißrussland. „Alkoholismus betrifft
und beeinträchtigt viele Familien. Und auf den Alkohol
folgt oft die Drogenabhängigkeit.“ Die Zahl der Sucht-
kranken in Weißrussland hat sich in den letzten zehn
Jahren versiebenfacht. Besonders Jugendliche und junge
Erwachsene sind davon betroffen. Intravenöser Drogen-
konsum ist oft eng mit AIDS verbunden: Ungefähr 80
Prozent der Drogensüchtigen in Weißrussland sind HIV
positiv. Immer mehr Kirchen und christliche Organisa-
tionen beteiligen sich an dem Kampf gegen dieses wach-
sende Problem. Sie alle erhalten Bibeln und biblische
Schriften von der Bibelgesellschaft in Weißrussland. Denn
die Bibel ist eines der wichtigsten Mittel, um den Betrof-
fenen dabei zu helfen, ihre Abhängigkeit zu durchbre-
chen und wieder einen Sinn in ihrem Leben zu finden.

Links: Sascha leitet ein christliches Drogen-Ausstiegszentrum in Weißrussland. Er war früher
selbst drogenabhängig. Mitte: Der Konsum von harten Drogen wird in Weißrussland zunehmend Teil
der Jugendkultur. Viele junge Menschen sind gefährdet. Rechts: Auf Jute gedruckte Bibelverse.
Sie werden von Teilnehmern eines christlichen Ausstiegsprogramms in Handarbeit angefertigt.
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Hohe Erfolgsrate

Neben der gemeinsamen Arbeit sind Bibelstudium und
Gebet die tragenden Säulen der 25 christlichen Ausstiegs-
zentren für Alkohol- und Drogenabhängige in Weißruss-
land. Die Teilnehmer lesen täglich in der Heiligen Schrift
– gemeinsam, aber auch für sich allein. Sie fertigen
meist handwerkliche Dinge an, die oft an die Kirchen
verkauft werden. Das alles ist in einen strukturierten
Zeitplan mit klaren Regeln eingebettet. Im Gegensatz
zu staatlichen Entzugsprogrammen ist das christliche
Modell sehr erfolgreich. „70 Prozent derjenigen, die
bei uns die gesamte Entzugstherapie durchlaufen, hören
auf, Drogen zu nehmen. Sie gründen Familien und
nehmen aktiv am kirchlichen Leben teil“, sagt Siarhey
Averyanov, der ein christliches Ausstiegszentrum in der
Region Gomel leitet. „Weil sie die Kraft von Gottes Wort
in ihrem Leben gespürt haben, geben viele das Evan-
gelium an Freunde weiter, die noch Drogen nehmen.
Auch die Verwandten der Patienten sehen, wie das Leben
ihrer Angehörigen verändert wird und möchten mehr
über die Bibel erfahren. Dank der Bibelgesellschaft
können sie ein eigenes Exemplar bekommen.“

Mit Hingabe helfen

Mikhailov koordiniert die Zusammenarbeit mit den Aus-
stiegszentren schon seit einigen Jahren. Er ist persönlich
immer wieder sehr ergriffen davon, die Hingabe derer zu
sehen, die den Suchtkranken und ihren Familien beiste-
hen oder jungen Menschen helfen, nicht in die Abhängig-
keit zu geraten: „Die Helfer sind oft selbst durch schwere
Prüfungen gegangen“, sagt er. So wie Sascha können sie
aus ihrer persönlichen Leidensgeschichte und eigenen
Erfahrung schöpfen, um anderen zuhelfen, den richtigen
Weg zu finden und sich Gott zuzuwenden. „Ich würde
es nicht glauben, wenn ich es nicht mit meinen eigenen
Augen sähe – immer wieder“, betont Mikhailov.

Prävention mit der Bibel

Bibeln und biblische Schriften kommen aber auch in
Präventionsprogrammen zum Einsatz. Lidia Kotikova
von der Organisation „Mütter gegen Drogen“ geht mit
ihren Kollegen an Schulen und Universitäten, um dort
über Drogenabhängigkeit zu sprechen – und darüber,
wie man dieser Gefahr widerstehen kann. Sie berich-
tet, dass viele Schüler und Studierende positiv auf die
Bibel reagierten. „Fast alle jungen Menschen, zu denen
wir in Schulen oder an Universitäten sprechen, haben
schon einmal Drogen genommen“, sagt Kotikova. „Mit
Theaterstücken und Lesungen möchten wir sie zum
Nachdenken bringen und ihnen zeigen, wie die Bibel
das Thema Abhängigkeit sieht. Sie finden das sehr in-
teressant. Sie erzählen oft, dass sie in ihrer Familie
nicht besonders viel Orientierung bekommen. Viele
bitten uns um Bibeln, damit sie selbst darin lesen kön-
nen.“ Auch hier ist die Unterstützung durch die Bibel-
gesellschaft hoch willkommen.
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Ingrid Felber-Bischof (vorne Mitte)
vom Weltverband der Bibelgesellschaften

hat ein christliches Drogen-Ausstiegs-
zentrum in Weißrussland besucht.

Vorne rechts: Igor Mikhailov, Leiter der
Bibelgesellschaft in Weißrussland.

TITEL

DANKE FÜR IHRE HILFE!

Das Projekt wird von der Weltbibelhilfe der Deutschen
Bibelgesellschaft unterstützt. Wenn Sie dafür spenden
möchten, können Sie dies mit dem Überweisungs-
träger auf der letzten Seite dieses BibelReports tun.

Eva Mündlein ist Theologin

und verantwortliche Redak-

teurin des BibelReports.

Ingrid Felber-Bischof

arbeitet für den Welt-

verband der Bibelgesell-

schaften. Sie unterstützt

und berät Bibelgesell-

schaften bei der Ent-

wicklung und Gestaltung

ihrer Programme vor Ort.
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Wer heute in eine christliche Buchhandlung geht und
eine Bibel kaufen möchte, der wird mit Sicherheit ge-
fragt: „Ja, welche Bibel möchten Sie denn?“ In den Re-
galen stehen mindestens sechs durchaus verschiedene
deutsche Bibeln. „Ja, eine Lutherbibel natürlich, die soll
ja lange halten!“ Darauf der Buchhändler: „Im Oktober
2016 kommt eine ganz neue – wollen sie die dann nicht
lieber haben?“ Und wenn der Käufer in die jetzt ange-
botene Lutherbibel schaut, liest er: „Bibeltext in der re-
vidierten Fassung von 1984. Herausgegeben von der
Evangelischen Kirche in Deutschland“. Wenn er dann zu
Hause, neugierig geworden, Omas Konfirmationsbibel
hervorkramt, dann ist es die Textfassung von 1912. Und in
dem kleinen Neuen Testament, das er noch findet, steht:
„Revidierter Text 1956“. Was ist da los? Warum muss an
dieser Bibel immer wieder neu gearbeitet werden? Kann
denn, was Luther im 16. Jahrhundert übersetzt und ge-
schrieben hat, nicht einfach so bleiben?

Gründe für die Revision der Lutherbibel

Für die immer wieder nötig gewordenen Nachbearbei-
tungen gibt es gute Gründe. Erstens: Die deutsche Spra-
che hat sich in den 500 Jahren seit Luther sehr gewandelt.
Wenn wir heute das Gleiche aussagen wollen wie Luther
damals, müssen wir manchmal andere Worte wählen.
Und die große Mehrzahl der Wörter anders schreiben.
Zweitens: Luther folgte bei seiner Bibelübersetzung
dem Grundsatz, die besten Quellen zugrunde zu legen,
die damals zu haben waren. Doch seit der Zeit Luthers
haben wir neue und teils bessere Quellentexte kennen-
gelernt. Drittens: Schon zu Lebzeiten Luthers waren
mehrere Varianten des von ihm übersetzten Bibeltextes

im Umlauf. Durch die Jahrhunderte entwickelten sich
immer mehr solcher Varianten, die sich in ihrem Wort-
laut unterschieden. Um zu einer einheitlichen Gestalt
der Lutherbibel zu gelangen, bedurfte es schließlich
der Revision.

Luthers eigene Revisionen

Zusammen mit Fachleuten überarbeitete Luther bis zu
seinem Tod seine übersetzten Texte immer wieder sehr
gründlich. Dabei wurde darauf geachtet, ein gutes, ver-
ständliches, kraftvolles Deutsch zu erreichen, notfalls
sogar auf Kosten der griechischen, hebräischen oder
lateinischen Vorlage. Die Verbesserungen im Bibel-
deutsch trugen auch bei zu einem rhythmischen Fluss
der Erzählung, der den Text eingängiger macht. Nicht
umsonst können viele Bibelleser einen so prominenten

SERIE – Die Lutherbibel 2017

Luthergetreu oder zeitgemäß?
Die Revisionen der Lutherbibel
Von Ernst Lippold

Die aktuelle Revision der Lutherbibel ist nach fünfjähriger Arbeit abgeschlossen.

Im Oktober 2016, rechtzeitig zum Reformationsjubiläum 2017, soll die neu

bearbeitete Lutherbibel erscheinen. Die BibelReport-Serie 2016 beschäftigt

sich mit den Hintergründen und dem Inhalt dieser Revision.

Kann bereits jetzt
bei der Deutschen
Bibelgesellschaft
vorbestellt werden:
Lutherbibel revidiert
2017 – Mit Sonder-
seiten zu Luthers
Wirken als
Reformator und
Bibelübersetzer.
Weitere Ausgaben

finden Sie unter

www.bibelonline.de
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Text wie die Weihnachtsgeschichte auch heute noch fast
auswendig! Die letzte zu Luthers Lebzeiten erschienene
Gesamtbibel ist auf das Jahr 1545 datiert. Für die fol-
genden Jahrhunderte blieb dies der maßgebliche Text
für die lutherische Kirche, für Liturgie, Predigt, Kir-
chenlied und Unterricht. Luthers Bibel hat wie keine
andere Übersetzung die deutsche Sprache geprägt und
bereichert. Wenn irgendwo später in der Literatur und
Dichtung Bibelzitate gebraucht wurden, dann war es so
gut wie immer Luthers Übersetzung, die da erklang.

Nach Luthers Tod – bis zur kirchenamtlichen Revision

Nach Luthers Tod entwickelte sich im deutschen Raum
eine gewisse Vielfalt von mehr oder weniger dialektge-
färbten Lutherbibeldrucken. Dass darin ein Problem lag,
erkannten zuerst die Bibelgesellschaften. Denn welchen
Wortlaut sollte die Lutherbibel nun haben, wenn sie über-
all nützlich sein und gerne gelesen werden sollte? Im
Jahr 1863 ließ sich die Deutsche Evangelische Kirchen-
konferenz dazu bewegen, eine Kommission einzusetzen,
die einen einheitlichen Text der Lutherbibel wiederge-
winnen sollte. Natürlich sollte die Lutherbibel letzter
Hand (1545) der Maßstab sein. Doch die deutsche Spra-
che hatte sich seit Luther weiterentwickelt. Deshalb
waren hier und da auch sprachliche Änderungen ge-
boten. Nach 37 Jahren Vorarbeit konnte1892 endlich der
neu beschlossene Bibeltext erscheinen. Und obwohl es
eigentlich um die Einheitlichkeit der Lutherbibel ging,
war es doch stets die Frage: Wie luthergetreu, wie zeit-
gemäß soll, darf, muss der Text sein?

Von 1912 bis 1970: Zwischen dem Urtext
und Luthers Erbe

Diese grundlegende Frage verstummte auch nicht in
der Folgezeit. Die in der Revision von 1892 spürbare
Tendenz „zurück zu Luther“ traf sehr bald auf Wider-
spruch. Nach einer erneuten Bearbeitung war die Ge-
samttendenz: vorsichtig zeitgemäß, aber doch prinzipiell
luthergetreu. Auch wenn die Lutherbibel von 1912 so
etwas wie ein Standardtext wurde – auch heute noch
kann man eine solche Bibel kaufen – es blieb nicht dabei.
Die vorsichtigen Neuerungen waren denen, die moder-
nisieren wollten, zu wenig, und denen, die ganz bei Lu-
thers Wortlaut bleiben wollten, zu viel.

1928 begann deshalb die dritte kirchenamtliche Revision.
Sie konnte erst 1984 endgültig abgeschlossen werden.
Neu war der Grundsatz, besonders auf den griechischen
und den hebräischen Urtext Rücksicht zu nehmen, wie
er in den neuesten wissenschaftlichen Ausgaben vorlag.
Zugleich sollte „Luthers freie Umdeutschung“ als ein
“unveräußerliches Luthererbe“ bewahrt werden.

Unterbrochen durch den Zweiten Weltkrieg konnte die
Revision des Neuen Testaments erst 1956 abgeschlossen
werden. Von 1957 bis 1964 folgte die Revision des Alten
Testaments. Insgesamt meldete sich ein neuer Stil an
in der stärker werdenden Bevorzugung des heutigen
Deutsch. Da wirkte sich die Mitarbeit des Germanisten
Prof. Fritz Tschirch aus. Sehr viele typisch lutherische
Sätze wurden sprachlich geglättet, ohne dass ein Gewinn
für das Verständnis erreicht wurde.

1975: Die sprachliche Modernisierung
des Neuen Testaments

Bald beobachteten die Bibelgesellschaften, dass die Be-
liebtheit des Neuen Testaments von 1956 sank. Viele
Pfarrer zogen dem Luthertext andere, modernere
Übersetzungen vor. Auf Antrag der Bibelgesellschaf-
ten beschloss der Rat der EKD 1970 eine erneute, mo-
dernisierende Revision des Neuen Testaments. Wieder
war Prof. Tschirch ein maßgeblicher Mitarbeiter der
neuen Kommission. Nach seiner Überzeugung war es
an der Zeit, Luthers „Übersetzung entschlossen und

SERIE – Die Lutherbibel 2017

„Wenn Luthers Bibel lebendig bleiben soll,
darf sie nicht zu einem bloßen Denkmal erstarren.“

Fo
to

:i
St

oc
k



Bibel Report Ausgabe I · 2016 9

folgerichtig in die Sprachgestalt der zweiten Hälfte des
20. Jahrhunderts umzukleiden.“ Doch gegen diese Version
der Lutherbibel erhob sich sogleich ein regelrechter
Sturm. Das sei nicht mehr Lutherdeutsch, sondern
„Oberlehrer-Aufsatz-Deutsch“, hieß es. Schnell die Runde
machte die Stelle mit dem Scheffel (Mt 5,15): Luther
hatte übersetzt: „Man zündet auch nicht ein Licht an
und setzt es unter einen Scheffel.“ Nun sollte es heißen:
„unter einen Eimer“. Manche nannten das Neue Testa-
ment von 1975 danach „Eimertestament“.

1984: Die Revision der Revision

Nach diesen Reaktionen berief der Rat der EKD 1981
eine neue Kommission mit dem Auftrag, das Ergebnis
von 1975 erneut zu revidieren und Luthers Sprache wie-
der deutlicher hörbar zu machen. Luthers Bibelsprache,
die 1975 praktisch eingeebnet worden war, sollte wie-
der zur Geltung kommen. Auch wenn man heute viel-
fach nicht mehr so redet wie Luther, so kann man doch
durchaus verstehen, was er sagte. Und man hört zugleich:
Das ist Bibelsprache, eine besondere „Textsorte“, wie
die Gelehrten es nennen. Sie zieht sich durch in den
evangelischen Kirchenliedern und in der Liturgie der
Gottesdienste bis heute – ein unveräußerliches Erbe
der evangelischen Kirche. Und ein Schatz in der Ge-
schichte der deutschen Sprache überhaupt.

In intensiver Arbeit erwog die eingesetzte Revisions-
Kommission jede Bibelstelle einzeln, auch nach ihrem
Gewicht für die Luthersprache und das Gemeindever-
ständnis. Das führte zum Beispiel dazu, dass die Weih-
nachtsgeschichte im Lutherwortlaut nahezu vollständig
wiederhergestellt wurde. 1984 wurde diese „Nachrevi-
sion“ des Neuen Testaments vom Rat der EKD ange-Fo
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nommen. Damit war der jahrzehntelange, 1928 begon-
nene, Revisionsprozess abgeschlossen. Das angestrebte
Gleichgewicht von luthergetreu und zeitgemäß hatte
eine akzeptable Form gefunden.

Der Revisionen ist kein Ende

Die deutsche Sprache muss ihr Luthererbe pflegen und
erhalten. Das gilt erst recht für die evangelische Kirche
– theologisch wie im Wortlaut der Bibel. Wenn Luthers
Bibel lebendig bleiben soll, darf sie nicht zu einem bloßen
Denkmal werden und erstarren. Aber sie muss auch
unverkennbar Lutherbibel sein und bleiben in allen
Wandlungen der Sprache und Zeit. Dem will die erneut
in Gang gekommene Überarbeitung der Lutherbibel noch
besser entsprechen. Vor allem aber sollen neue Er-
kenntnisse der Textforschung, besonders bei den Apo-
kryphen des Alten Testaments, berücksichtigt werden.
Luthers Bibel muss lebendig bleiben! So kann und soll
sie segensreich wirken, Glauben wecken und die Kirche
auf dem Weg in die immer neue Zukunft geleiten.

Der Autor Ernst Lippold, Oberkirchenrat i. R.

der Evangelischen Kirche in Deutschland, war

in den Jahren 1981–1984 Vorsitzender der Kom-

mission zur „Nachrevision“ des Neuen Testa-

ments von 1975.

Dieser Beitrag ist eine stark gekürzte Fassung des gleichnamigen

Artikels, der in folgendem Band erscheinen wird: „Die Bibel Martin

Luthers. Ein Buch und seine Geschichte“, hrsg. v. Margot Käßmann

und Martin Rösel, Deutsche Bibelgesellschaft in Zusammenarbeit

mit der Evangelischen Verlagsanstalt Leipzig, ISBN 978-3-438-06275-8,

Preis: 24,80 Euro (voraussichtl. Erscheinungstermin: September 2016).

Mehr Informationen
zur aktuellen Revision
der Lutherbibel finden
Sie unter unter
www.lutherbibel2017.de
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RUMÄNIEN
Biblische Werte für Rumäniens

KUBA
Junge Christen warten auf ihre Bibel

2015 konnten wir in 58 Ländern helfen
Für die auf der Weltkarte mit Bild angegebenen

Projekte haben wir 2015 bundesweit um Spenden

gebeten. Danke für Ihre Hilfe!

Auch in diesen Ländern
haben wir Bibelprojekte
unterstützt:

� Bibelübersetzung:
Äthiopien, Georgien,
Ghana, Indien,
Kambodscha, Namibia,
Papua-Neuguinea,
Russland, Tansania

� Bibelverbreitung:
Ägypten, Bolivien,
Brasilien, Estland,
Kasachstan, Kenia,
Lettland, Litauen,
Nepal, Paraguay, Peru,
Sibirien in Russland,
Slowakei, Slowenien,
Surinam, Swasiland,
Vietnam

� Alphabetisierung:
Burkina Faso,
Indonesien, Panama,
Ruanda

� Sonstiges:
Kirgisien, Mali,
Sudan, Usbekistan,
Weißrussland

Projekte der Weltbibelhilfe 2015
BIBEL WELTWEIT
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CHINA
Bibeln für die wachsenden Gemeinden in China

Jugend

ARMENIEN
Den Vergessenen Hoffnung bringen

UKRAINE
Worte der Hoffnung für Kinder in Not

SÜDSUDAN
Gottes Wort heilt Wunden

JORDANIEN/LIBANON
Bedrängten Christen im Nahen Osten helfen

Außerdem haben wir 2015 gefördert:
Biblische Urtexte aus Stuttgart – zur theologischen Ausbildung
für Studierende weltweit: Ägypten, China, Fidschi, Guatemala, Jamaika,
Kamerun, Litauen, Marokko, Moldawien, Rumänien, Simbabwe,
Südafrika, Surinam, Tschechien und Zypern.
Bibeln für blinde und sehbehinderte Menschen – durch das
Koordinationsbüro des Weltverbandes der Bibelgesellschaften, Stuttgart:
Ägypten, Bulgarien, Costa Rica, Ghana, Guatemala, Indien, Liberia,
Mexiko, Philippinen, Slowakei, Uganda und Usbekistan.
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BIBEL WELTWEIT
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Danke für Ihre Hilfe!
Viele Förderer und Freunde der Weltbibelhilfe haben auch 2015 für Flüchtlinge

in Jordanien, im Libanon und im Norden des Iraks gespendet. So konnten die dort

tätigen Bibelgesellschaften weiterhin viele Menschen mit dem Nötigsten versorgen,

ihnen beistehen und ihnen mit dem Wort der Bibel Trost und Hoffnung bringen.

Vielen Dank für Ihre Unterstützung!

Eine freiwillige Helferin der Bibelgesellschaft bringt
eine Matratze in eine Flüchtlingsunterkunft in Jor-
danien. Insgesamt konnten in Jordanien im letzten
Jahr 6918 Familien mit 5639 Essenspaketen, 1712
Decken, 2505 Matratzen, 202 Heizgeräten, 3245 Bi-
beln und biblischen Schriften und vielem mehr ver-
sorgt werden.

Munther al-Namat, Leiter der Jordanischen Bibelgesell-
schaft (Foto), hat Decken und Heizgeräte an eine syrische
Familie verteilt. Er sagt: „Ohne die Hilfe aus Deutschland
könnten wir das nicht tun. Die Menschen sind so dankbar,
dass wir ihnen beistehen.“
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Ein Junge, der mit seiner Familie im Libanon Zuflucht gefunden
hat, blättert in seiner neuen Kinderbibel. Im Libanon leben zur-
zeit über eine Million Flüchtlinge, die Mehrzahl stammt aus dem
benachbarten Syrien. Um diese Menschen versorgen zu können,
ist der Libanon auf Hilfe aus dem Ausland angewiesen.

IHRE HILFE KOMMT AN!

Für die Flüchtlinge im Nahen Osten bittet
die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelge-
sellschaft weiterhin um Spenden.

Michael Bassous, Leiter der Bibelgesellschaft im Libanon, hat im
Sommer Flüchtlinge im Norden des Iraks besucht. Er sagt: „Wir
verteilen Gottes Wort nicht nur. Indem wir diesen Menschen helfen,
leben wir es auch.“

Dieser irakische Junge musste mit seiner Fa-
milie in den Norden des Iraks fliehen. Zum
Glück ist die Oma auch dabei!

12 irakische Familien haben Unterschlupf in
einer Kirche in Amman, Jordanien, gefunden.
Weil sie Christen sind, mussten sie aus ihrer
Heimatstadt Mossul im Irak fliehen. Mitarbei-
ter der Bibelgesellschaft kommen regelmäßig
zu Besuch, sprechen mit den Menschen und
geben Bibeln und Hilfsgüter weiter.



BIBEL PERSÖNLICH

Fröhlich seiner Wege ziehen
Von Dr. Ulrich Fischer

„Verstehst du auch, was du liest?“
Apostelgeschichte 8,30

Während meines Dienstes als Landesbischof bekam
ich hin und wieder Besuch von Schulklassen. Natürlich
wollten die Kinder vor allem wissen, was ein Bischof so
tut. Eine andere Frage, die sie mir oft stellten, war die
nach meiner biblischen Lieblingsgeschichte. Und dann
habe ich ihnen die Geschichte vom Evangelisten Philip-
pus erzählt. Er trifft in der Wüste auf eine Kutsche, in der
ein Schatzmeister der äthiopischen Königin in einer
Schriftrolle liest, die er in Jerusalem erworben hat. Er liest
gerade aus dem Jesajabuch das Lied vom gerechten
Gottesknecht (Jesaja 53). Auf die Frage des Philippus,
ob er denn verstehe, was er da lese, antwortet er: „Wie
kann ich, wenn mich nicht jemand anleitet?“ Ich habe
weiter erzählt, wie Philippus diese Bibelstelle dem Schatz-
meister dann auslegt und wie dieser sich nach der kurzen
Unterweisung taufen lässt. Diese wunderbare Geschichte
von der Missionsarbeit in der ersten Gemeinde endet
mit den Worten: „Er zog aber seine Straße fröhlich.“

Mich fasziniert diese Geschichte vom Kämmerer aus
Äthiopien. Wie kaum eine andere Erzählung der Bibel
sagt sie Wesentliches über die missionarische Heraus-
forderung aus, vor der unsere Kirche im 21. Jahrhundert
steht. Ich entdecke unzählige Menschen, die durch un-
sere Zeit fahren in ihren Lebenskutschen – vertieft in
eine Lektüre, die sie überfordert. Das Leben erschließt
sich ihnen nicht angesichts seiner Unübersichtlichkeit.
Die Bibel erscheint ihnen als Buch mit sieben Siegeln.
Sie warten auf Menschen, die sie fragen: „Verstehst du
auch, was du liest?“ Sie warten auf Menschen, die ihnen
die Texte ihres Lebens und die Texte der Bibel er-
schließen. Sie warten auf Menschen, die ihnen in der
Unübersichtlichkeit des Lebens Orientierung geben.

Um Menschen die Texte der Bibel und die Texte ihres
Lebens zu entschlüsseln, brauchen wir viele Zugangs-
wege. Wir brauchen Menschen, die – wie Philippus – ge-
duldig das Gespräch mit den Fragenden suchen. Wir
brauchen gute und verantwortliche Schriftauslegung
in unseren Predigten. Wir brauchen aber auch andere
Zugänge für jene, die religiös unmusikalisch sind. Dabei
muss klar sein: Die „Texte“, die wir zu lesen haben, sind
nicht nur die Texte der Bibel, sondern auch die Texte des
Lebens. Glaube ist gelesenes, gedeutetes Leben. Allen,
die aus christlichem Glauben heraus das Leben deuten,
erschließt sich ein unendlich weiter Horizont. Von diesem
Horizont her empfängt das Leben Orientierung.

Deshalb gehören Auslegung der Bibel und Auslegung
des Lebens untrennbar zusammen. Es kann nicht gut
gehen, wenn wir in der Kirche meinen, uns in der Deu-
tung des Lebens verausgaben zu können, ohne uns zu-
rückzubeziehen auf das von Gott gesprochene Wort. Es
kann aber auch nicht gut gehen, wenn wir uns aus-
schließlich der Bibelauslegung zuwenden und dabei
die Lebenswirklichkeit der heute lebenden Menschen
aus dem Blick verlieren. Weltzugewandtheit und Bibel-
zugewandtheit bedingen einander. Die biblischen Texte
reden von Erfahrungen, die Menschen mit Gott gemacht Fo
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DR. ULRICH FISCHER

Er studierte in Göttingen und Heidelberg Theologie.
1976 begann er sein Lehrvikariat, schloss im selben
Jahr die Promotion zum Dr. theol. ab und trat 1979
seine erste Pfarrstelle in Heidelberg an. Von 1989
bis 1995 war der Theologe Landesjugendpfarrer und
von 1993 bis 1996 zugleich Vorsitzender der Arbeits-
gemeinschaft der Evangelischen Jugend in Deutsch-
land (AEJ). Von 1996 bis 1998 arbeitete Fischer als
Dekan im Kirchenbezirk Mannheim. Von 1998 bis
2014 war er Landesbischof der Evangelischen Kir-
che in Baden. 2009 wurde er in den Rat der Evange-
lischen Kirche in Deutschland (EKD) gewählt. Als
EKD-Medienbischof ist der Theologe unter anderem
Vorsitzender des Aufsichtsrats beim Gemeinschafts-
werk der Evangelischen Publizistik (GEP). Der ba-
dische Landesbischof hatte zudem von 2003 bis
2013 den Vorsitz der Union Evangelischer Kirchen
(UEK) in der EKD inne. Seit 2014 ist er Schirmherr
der Weltbibelhilfe. Dr. Ulrich Fischer ist verheiratet
und hat drei Töchter.
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vorstellen. „Er zog aber seine Straße fröhlich.“ In diesen
wenigen Worten ist bündig zusammengefasst, worauf
alles missionarische Tun abzielt: Menschen sollen ihre
Lebensstraße fröhlich ziehen – gestärkt durch das Evan-
gelium, die frohe Botschaft.

haben. Wenn wir den Menschen helfen wollen, ihr Leben
zu lesen, dann müssen wir ihre Lebenserfahrungen
ebenso wahrnehmen und deuten wie auch die Lebens-
erfahrungen, die in den Texten der Bibel ihren Nieder-
schlag gefunden haben.

Ich kann mir das Gespräch, das Philippus auf der Kutsche
mit dem Kämmerer geführt hat, gar nicht anders vor-
stellen, als dass er beides getan hat: Er wird mit dem Käm-
merer über dessen Lebenserfahrungen als kastrierter
schwarzer Finanzbeamter am Hof der äthiopischen Kö-
nigin gesprochen haben. Und er wird ihm erzählt haben
von seinen lebensrettenden Erfahrungen mit Jesus Chri-
stus, der sich für uns Menschen dahingegeben hat. Und
indem der Kämmerer seine eigenen Lebenserfahrungen
zu jenen in Beziehung setzte, die aus den Texten der Bibel
zu ihm sprachen, entdeckte er eine neue Dimension des
Lebens. So konnte er sagen: „Was hindert’s, dass ich mich
taufen lasse?“ Und so konnte Philippus ihn taufen – ganz
ohne Taufunterricht und Glaubensbekenntnis. Wenn
das der Oberkirchenrat in Jerusalem gewusst hätte!

Dem Kämmerer wird eine Wahrheit offenbart, die er sich
nicht selbst sagen kann. Sein Herz wird geöffnet. Er lernt
die Schrift neu lesen – und sein Leben. Und das macht ihn
fröhlich. Gelungene Lebens- und Bibeldeutung macht
fröhlich! Ich kann mir das laute Lachen oder das ver-
gnügte Lächeln auf dem Gesicht des Kämmerers gut



On the road (Englische Version),

Broschüre für Flüchtlinge. Karto-

niert, 95 Seiten, 10 x 21 cm, ISBN

978-3-438-08741-6, Preis 2,00 Euro.
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Broschüre für Flüchtlinge

STUTTGART · Die Aktion „1000 Bibeln
für Flüchtlinge“, die die Deutsche
Bibelgesellschaft (DBG) am 20. Ok-
tober 2015 startete, ist auf lebhaftes
Interesse gestoßen. Im Rahmen dieses
Projekts konnten bei der DBG kosten-
los Bibeln in den Sprachen Arabisch,
Englisch, Tigrigna (Eritrea), Alba-
nisch, Persisch, Serbisch und Urdu
(Pakistan) bestellt werden, um sie
Flüchtlingen in Deutschland zur Ver-
fügung zu stellen. Weil bereits nach
wenigen Wochen alle Bibeln vergrif-
fen waren, beschloss die DBG, weitere

1000 Bibeln zu finanzieren. Bis Ende 2015 waren auch diese vergriffen.
Das Projekt ist damit abgeschlossen. Am häufigsten wurden Ausgaben auf
Arabisch, Englisch und in der Sprache Tigrigna bestellt. Aufgrund der großen
Nachfrage konnten leider nicht alle Anfragen erfüllt werden. Die DBG plant
deshalb, die Flüchtlingsarbeit fortzuführen. Ein deutsch-arabisches Lukas-
evangelium mit dem Text der BasisBibel und der Arabic Good News ist be-
reits in Arbeit und wird im Frühjahr erscheinen. Damit kommt die DBG der
großen Nachfrage nach arabischen Texten nach. Außerdem ermöglicht die

Große Nachfrage nach Bibeln für Flüchtlinge

Bibelquiz

zweisprachige Ausgabe das gemein-
same Lesen eines Bibeltexts mit
Flüchtlingen. Sie kann auch beim
Deutschlernen eingesetzt werden.

Frage: Wer trifft in der
Apostelgeschichte den
Kämmerer aus Äthiopien
und tauft ihn schließlich?

Antwort: A Paulus

B Philippus C Petrus

Auflösung aus dem vorletzten Heft:

Die richtige Antwort lautet

C – Die mit Tränen säen, werden

mit Freuden ernten.

STUTTGART · Bei der Deutschen Bibelgesellschaft gibt es nun eine Broschüre, die die
Situation von Flüchtlingen und Migranten heute mit 33 Bibeltexten über Frauen
und Männer, die ihre Heimat verlassen mussten, verbindet. Sie trägt den Titel
„On the road“ und ist in den Sprachen Englisch, Arabisch, Französisch, Türkisch
und Farsi erhältlich. Die Französische Bibelgesellschaft hat die 95-seitige Broschüre
in Zusammenarbeit mit Migrantinnen und Migranten entwickelt. Nach den Er-
fahrungen der Bibelgesellschaften eignet sich die Broschüre sowohl für Einzel-
personen und kirchliche Gruppen, die sich dem Thema Migration aus biblischer
Sicht annähern wollen, als auch für die Betroffenen selbst. Darüber hinaus liefern
die darin vermittelten Erfahrungen, Gebete und Bibeltexte Denkanstöße für den
Religionsunterricht, für Bibelwochen, Predigtreihen und weitere Veranstaltungen,
die das Bewusstsein für Migrantinnen und Migranten sensibilisieren. Weitere Infor-
mationen und Leseproben gibt es unter www.bibelonline.de/de/alle-produkte/
fremdsprachige-bibeln/materialien-fuer-fluechtlinge/.

Mitarbeiterinnen der DBG
mit Bibeln für Flüchtlinge.
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STUTTGART · Die Weltbibelhilfe der Deutschen
Bibelgesellschaft in Stuttgart lädt am 8. März
2016 um 16:30 Uhr zu einer Informationsver-
anstaltung in den Hospitalhof Stuttgart ein. Der
Tübinger Notar Klaus M. Wetzel referiert zum
Thema „Vollmacht und Patientenverfügung“.
Im Anschluss an den Vortrag haben die Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer Gelegenheit, im
persönlichen Gespräch Fragen an den Referen-
ten zu stellen. Der Eintritt ist kostenfrei. Eine
persönliche Anmeldung vorab ist erforderlich.

Detaillierte Informationen zur Anmeldung und das Programm finden Sie unter

www.weltbibelhilfe.de/vollmacht. Kontakt: Frau Brigitte Uber-König, Telefon: 0711/7181-271,

E-Mail: info@weltbibelhilfe.de.

STUTTGART · Von der Neuen Genfer Übersetzung (NGÜ)
sind bisher das Neue Testament, die Psalmen und das
Buch der Sprüche aus dem Alten Testament erschienen.
Diese gibt es nun als preisgünstige Paperback-Edition
und als handliche Pocketausgabe im Miniformat. Die
NGÜ verbindet inhaltliche und sachliche Genauigkeit
mit einer natürlichen Sprache. Sie weist in den Randspal-
ten zum Bibeltext auf den Wortlaut des Originaltextes,
auf Deutungsvarianten und andere Übersetzungsmög-
lichkeiten hin. Die Miniausgabe bietet nur den reinen
Bibeltext ohne die Zusatzinformationen und Anmer-
kungen der Originalausgabe.

Günstige Ausgaben der Neuen Genfer Übersetzung
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Neue Genfer Übersetzung – Miniformat. Neues Testament mit

Psalmen und Sprüchen. 7,5 x 11,7 cm, ISBN 978-3-438-01327-9,

Preis 4,99 Euro, ab 10 Exempl. 4,50 Euro, ab 25 Exempl. 3,90 Euro.

Neue Genfer Übersetzung. Neues Testament mit Psalmen und Sprüchen.
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sellschaft/Genfer Bibelgesellschaft/Brunnen Verlag, Preis 12,00 Euro.
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Weißrussland: Bibeln für Drogenabhängige
Wort in der Bibel haben ihr Leben grundlegend verän-
dert. Ein Neubeginn wurde möglich. „Ich habe es ge-
schafft, von den Drogen loszukommen“, erzählt Anna.
„Nun helfe ich anderen bei dieser schwierigen Aufgabe.
Mein Leben hat einen neuen Sinn bekommen. Dafür
bin ich unendlich dankbar.“

Seit vielen Jahren stellt die Bibelgesellschaft in Weiß-
russland den christlichen Ausstiegszentren kostenlos
Bibeln zur Verfügung. Mitarbeiter bringen diese per-
sönlich in den Häusern vorbei. So ist im Laufe der Zeit
Vertrauen gewachsen, enge Kontakte sind entstanden.
Der Bedarf an Bibeln wächst ständig, denn auch An-
gehörige und Freunde der Betroffenen fragen danach.
Bitte unterstützen Sie diese wichtige Arbeit mit einer
Spende. Damit drogenabhängige Menschen in Weiß-
russland mit Gott ein neues Leben beginnen können.
Vielen Dank!
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Weltbibelhi l fe – Deutsche Bibelgesel lschaf t , k irchl iche St i f tung des öf fent l ichen Rechts ,
Balinger Str. 31 A, 70567 Stuttgart • Kostenfreie Hotline 0 800 - 935 82 42 • Fax 0711 / 7181-200
info@weltbibelhilfe.de, www.weltbibelhilfe.de • Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG
IBAN: DE59 5206 0410 0000 4150 73, BIC: GENODEF1EK1 • BLZ 520 604 10, Konto 415 073
Geht auf einen Spendenaufruf für ein bestimmtes Projekt mehr Geld ein als benötigt, so wird der Überschuss für gleichartige Projekte verwendet.

MINSK · Drogen- und Alkoholabhängigkeit

sind in Weißrussland weit verbreitet.

25 christliche Drogen-Ausstiegszentren

im Land bieten den Betroffenen ein auf

der Bibel basierendes Entzugsprogramm

an. Die Bibelgesellschaft in Weißrussland

stellt dafür Bibeln zur Verfügung.

Die 33-jährige Anna arbeitet als Pastorin in einem der
christlichen Ausstiegszentren. Sie kam vor einigen Jah-
ren hierher – um selbst einen Entzug zu machen. „Elf
Jahre lang war ich drogenabhängig“, sagt Anna. „Irgend-
wann begriff ich: Wenn sich nichts ändert, werde ich
keine 30 Jahre alt.“ So kam sie in das Ausstiegszentrum.
Die Begegnung mit dem lebendigen Gott und seinem

Alkohol- und Drogenabhängigkeit ist in Weißrussland ein großes Problem. Anna hat den Entzug geschafft – mit der Bibel.

Ihre Spende über

70 EUR
finanziert zehn

Bibeln

Danke
für Ihre

Unterstützung

So helfen
Sie den

Menschen in
Weißrussland:

Ihre Spende über

30 EUR
finanziert zehn

Neue Testamente
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Ja, ich möchte gern mehr erfahren.
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Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung.
Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Straße 31A, 70567 Stuttgart
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

Name, Vorname:

Straße:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden:
Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft).
Hiermit ermächtige ich Sie ab dem bis auf Widerruf den
folgenden Betrag einzuziehen:

10,- EUR 20,- EUR monatlich 1/4-jährlich

50,-EUR 100,- EUR 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR:

SEPA-Lastschriftmandat
Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart

Gläubiger-Identifikationsnummer: DE80ZZ Z00000002894
Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft
auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Name, Vorname
(Kontoinhaber):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

BIC:

IBAN:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711/7181-200. Vielen Dank!

Bitte schicken
Sie gratis:
(falls nicht Bezieher)
Jahresabo
BibelReport

Bitte schicken
Sie gratis:
Neuer
Bibelleseplan
2016

Bitte schicken
Sie gratis:
Broschüre über die
weltweite Arbeit der
Bibelgesellschaften
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www.weltbibelhilfe.de

Dina arbeitet bei einer christlichen
Organisation in Weißrussland, die
Drogenabhängigen hilft und dafür von
der Bibelgesellschaft Bibeln erhält.
Ihr Wunsch: „Bitte unterstützen Sie
uns beim Kampf gegen die Drogen!“
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